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Zwei neue italische Dolche

Raimon Graells i Fabregat und Giacomo Bardelli

Bei der Publikation archäologischer Objekte unbekann-
ter Herkunft muss man das Risiko einer unvollständigen 
Wahrnehmung ihrer kulturellen und historischen Kon-
texte eingehen. Dies ist allerdings der notwendige Preis 
für die Wiederentdeckung vieler Funde, die sonst in den 
Depots mehrerer Museen unbeachtet liegen. In manchen 
Fällen können solche Objekte sogar zu einer besseren De-
finition der Charakteristika einiger Gattungen beitragen, 
wie die zwei kleinen Fragmente aus dem Museo Arqueoló-
gico Nacional von Madrid (MAN-Madrid) zeigen, die wir 
zum ersten Mal hier vorstellen möchten. Das dürfte die 
Neugier unseres Freundes Gerhard Tomedi erwecken, der 
sich neulich für ein ähnliches Thema interessiert hat1, und 
somit als kleine Würdigung ihm gegenüber gelten.

Die Sammlung der etruskisch-italischen Bronzen des 
MAN-Madrid
Bevor wir zum Thema dieses Aufsatzes kommen, soll die 
Sammlung der etruskisch-italischen Bronzen des MAN-
Madrid kurz vorgestellt werden. Die Sammlung besteht 
aus mehreren Hunderten von Objekten aus allen archäo-
logischen Kulturen des vorrömischen Italiens. Dabei 
handelt es sich hauptsächlich um etruskische, samnitische 
und picenische Funde unterschiedlicher Gattungen, die 
meistens aus dem italienischen Kunsthandel der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts stammen. Bisher wurde nur 
ein geringer Teil der Sammlung untersucht, wobei ledig-
lich einzelne Funde bzw. kleine Gruppen von Objekten 
aufgrund ihrer Herkunft oder ihrer typologischen Aspekte 
publiziert wurden2.
Eine genaue Quantifizierung der Funde in der Sammlung 
wird nur nach der Herstellung eines detaillierten Katalogs 
möglich sein3. Die Mehrheit der Bronzefunde können aller-
dings der materiellen Kultur des Picenums zugeschrieben 
werden. Dazu gehören z. B. acht Knotenringe4, eine Serie 
von Anhängern (mehrere des Typs sog. „a batacchio“5, 
sechszehn Anhänger in Form einer Oinochoe6 und andere 
in Form von Kaurimuscheln, Händen usw.) sowie mehrere 
Fibeln unterschiedlicher Typen7. Die Anzahl und die Viel-
falt dieser Objekte ist bemerkenswert und erlaubt einen 
Vergleich der Madrider Bronzefunde mit den Sammlun-
gen von picenischen Funden aus anderen internationa-

1	 Naso/Tomedi 2015.
2	 Zusammenfassend Graells 2011, 12–15. – Siehe auch Martelli 2006.
3	 Eine systematische Untersuchung der Sammlung wurde Raimon Graells 

anvertraut.
4	 Blázquez 1959 (sechs Knotenringe). – Martelli 2006, 387 Anm. 181.
5	 Martelli 2006, 389 Anm. 189 Taf. III,i.
6	 Martelli 2006, 390 Anm. 196 Taf. III,f.
7	 Vor allem Dreiknopffibeln vom Typ sog. „Grottazzolina“, aber auch große 

Kahnfibel mit verziertem Fuß.

len Museen, wie z.B. die Sammlung der Universität Jena8, 
die Sammlung von Angers9, die Sammlung des Museu 
Episcopal von Vic10 und die des Römisch-Germanischen 
Zentralmuseums von Mainz (RGZM)11.
Wie man für die Sammlungen von Jena, Angers und Vic 
beweisen konnte, scheint die Wiederholung bestimmter 
Objektserien eine gezielte Verkaufsstrategie widerzuspie-
geln, die auf einer Sortierung der Funde nach Typen bzw. 
Material basierte12. Somit konnten die Objekte aus Grab-
kontexten vor dem Verkauf in unterschiedlichen Anteilen 
ausgewählt werden. Es ist außerdem möglich, dass für 
jeden Verkauf Objekte aus bestimmten Fundorten gesam-
melt wurden, da sie aus chronologischer bzw. typologi-
scher Sicht sehr kohärent sind.
Selbst wenn die ursprünglichen Vergesellschaftungen der 
Funde bei der Auswahl für den Verkauf verloren gegan-
gen sind, soll zumindest im Fall der Sammlung von Jena 
die Herkunft aus Montegiorgio Piceno (Prov. Fermo) ge-
sichert sein. G. B. Compagnoni Natali hatte die Funde aus 
mehreren Ausgrabungen und Entdeckungen in Montegi-
orgio erworben. Für die Objekte aus den anderen Samm-
lungen sowie für die aus der Sammlung des MAN-Madrid 
kann man dennoch keine genaue Herkunft bestimmen. Im 
MAN-Madrid könnte eventuell eine Gruppe von Kahnfi-
beln mit einem menschlichen Kopf am Ende des Fußes 
auf eine Herkunft aus der Umgebung von Numana (Prov. 
Ancona) hinweisen, wo ähnliche Exemplare bekannt 
sind13. Dies erlaubt allerdings keinen allgemeinen Rück-
schluss bezüglich der Herkunft der Madrider Sammlung.

8	 Dazu gehörten vor allem Trachtbestandteile aus Bronze, Eisen und Bernstein, 
Waffen aus Bronze und Eisen sowie Keramikgefäße (Ettel/Naso 2006).

9	 Die Sammlung von Angers besteht hauptsächlich aus Trachtbestandteilen 
und Waffen aus Eisen, Fragmenten von Bronzegefäßen und Wagenteilen aus 
Eisen (Lejars/Siraudeau/Verger 2008).

10	 Zur Sammlung gehören Trachtbestandteile aus Bronze (Graells 2013).
11	 Die Funde in der Sammlung des RGZM wurden in unterschiedlichen 

Momenten und Orten erworben: z. B. die Bulla mit zwei Klappen Inv.-Nr. 
O.7052 wurde 1913 in Bologna gekauft (Naso 2003, 186, Nr. 292). – Die 
Anhänger “a goccia” Inv.-Nr. O.10423, O.10425, O.10327 und der Anhänger 
in Form einer Hand Inv.-Nr. O.10409 wurden 1917 in Straßburg gekauft 
(Naso 2003, 181–183, Nr. 272–273, 281 und 278). – Die Brustplatten Inv.-N. 
O.11499 und Inv.-N. O.11498 wurden in einer Auktion der Sammlung 
Marx-Sieck im Jahr 1919 gekauft (Naso 2003, 178–179, Nr. 262–263). – Drei 
Anhänger in Form von Kaurimuscheln wurden 1940 in Köln erworben 
(Naso 2003, 186, Nr. 290).

12	 Diese Sammlungen wurden nach der Erwerbung der etruskisch-italischen 
Sammlung vom Marquis De Salamanca verkauft. Der Ankauf der Sammlung 
Compagnoni in Jena wurde 1903 zwischen Herrn G. B. Compagnoni und 
Herrn O. Schott abgeschlossen. Die Sammlung in Angers wurde vor 1916 von 
Herrn J. Bessoneau erworben. Die Sammlung vom Museu Episcopal von Vic 
wurde vor 1925 gekauft.

13	 Das einzige Exemplar mit gesichertem Fundkontext stammt aus Grab 
11 des „Circolo delle Fibule“ von Numana (Vighi 1972, 22; Ein Bild in 
Moscati 1984; Zum „Circolo delle Fibule“ vgl. Landolfi 2000, 131–132; 

In der Sammlung der etruskischen und italischen Bronzen des Museo Arqueológico Nacional von Madrid befinden sich zwei 
bronzene Knäufe von antennenartiger Gestalt, die ursprünglich an zwei eisernen Dolchen angebracht waren. Aufgrund ihres 
Aufbaus und ihrer typologischen Merkmale können beide Knäufe als Teile von picenischen Dolchen identifiziert werden, die 
sehr wahrscheinlich gegen Ende des 7. Jahrhunderts v. Chr. hergestellt wurden.
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Abb. 1: Knauf eines Dolches aus Bronze. MAN-Madrid, Inv.-Nr. 9404 (Zeichnung: M. Weber).

Abb. 2: Knauf eines Dolches aus Bronze. MAN-Madrid, Inv.-Nr. 9404 (Fotos: MAN-Madrid, Ángel Martínez Levas 
9404-ID001-4).
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Zwei neue italische Dolche

Abb. 3: Knauf eines Dolches aus Bronze. MAN-Madrid, Inv.-Nr. 9405 (Zeichnung: M. Weber).

Abb. 4: Knauf eines Dolches aus Bronze. MAN-Madrid, Inv.-Nr. 9405 (Fotos: MAN-Madrid, Ángel Martínez Levas 
9404-ID001-4).
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Die Dolche
In der Sammlung der etruskisch-italischen Bronzen des 
MAN-Madrid befinden sich auch einige Waffen, die fast 
ausschließlich zu anderen Gebieten außerhalb des Pice-
nums zugeschrieben werden können14. Eine Ausnahme 
stellen jedoch die bronzenen Knäufe von zwei eisernen 
Dolchen dar, die bisher keine Aufmerksamkeit bekom-
men haben.
Beide Knäufe sind gegossen und sehen sehr ähnlich aus, 
unterscheiden sich dennoch in kleinen Details. Der erste 
Knauf15 besteht aus zwei antennenartigen Elementen, die 
von einem zentralen, fast halbkugeligen Teil ausgehen 
und sich nach innen winden (Abb. 1–2). Beide enden 
mit plastischen Protomen, die als schematischer Tierkopf 
mit offenem Maul gestaltet sind, fast wie ein Drachen mit 
langer, ausgezogener Zunge. Der untere Teil des Knaufes 
wurde sehr wahrscheinlich direkt auf die viereckige Grif-
fangel aufgegossen, wie die Eisenkorrosionsprodukte in-
nerhalb der Aussparung des Knaufes andeuten.
Eine ähnliche Konstruktion und fast identische Dimen-
sion weist auch der zweite Knauf auf16 (Abb. 3–4). Bei 
diesem Exemplar rahmen die Antennen ein zentrales 
Element mit kugelförmigem Ende und leicht eingezoge-
nem Profil ein. Am oberen Ende dieses Elements ist eine 
Wulst ersichtlich, die quer auf dem Kugel sitzt und sich 
durch eine leichte Erhebung abzeichnet – fast wie eine 
eingelassene Öse, die mit dem Rest der Kugel verschmol-
zen ist17. Ganz deutlich zu erkennen ist hingegen eine 
viereckige Öffnung auf der oberen Seite der Kugel, deren 
Funktion unklar ist. Am unteren Teil des Knaufes sieht 
man möglicherweise eine Füllung innerhalb des bronze-
nen Randes, die von den Korrosionsprodukten des Eisens 
bedeckt ist. In der Mitte dieser Füllung kann man nur 
schlecht die Spuren eines viereckigen Profils beobach-
ten, da hier ein moderner Stift eingesetzt wurde. Auch in 
diesem Fall sind die Antennenspitzen in Form von Tieren 
mit offenem Maul gestaltet, obwohl ihre Natur als echtes 
Wesen oder als Fabelwesen nicht direkt ersichtlich ist.

Vergleiche und Vorbilder aus dem Picenum
Auch wenn beide Exemplare eigenartig sind, können 
sie als Knäufe von picenischen Dolchen identifiziert 
werden. Der erste Knauf trifft einen guten Vergleich mit 
einem Dolch aus dem Grab Nr. 182 von Matelica, loc. 

Die Gräber des „Circolo delle Fibule“ wurden im Rahmen eines von der 
Fritz Thyssen Stiftung finanzierten Projekts zwischen 2015 und 2017 von G. 
Bardelli aufgenommen und untersucht. Eine Monographie zum Thema ist 
in Vorbereitung). – Eine berühmte Kahnfibel aus Numana, allerdings ohne 
Fundkontext, gelangte damals in die Sammlung Rilli (Percossi Serenelli 
1998, Taf. V; Picener 1999, 127 Abb. 101). Aus einer Privatsammlung von 
Osimo (Prov. Ancona) kommt eine weitere Kahnfibel (Landolfi 2002, 
17). – Weitere Exemplare aus anderen Fundorten sind dennoch bekannt 
(z.B. ein Fragment aus Montegiorgio: Mangani 2003, 296 Taf. V,e; ein 
fragmentarisches Exemplar aus Verucchio: von Eles 2015, 44 Nr. 698, aus 
dem Grab 15/2005, R 221).

14	 Drei italisch-chalkidische Helme (Graells 2011). – Ein etruskischer Helm 
vom Typ “Stirnkehle” (Blázquez 1957). – Drei Dreischeibenpanzer aus 
Bronze (Thouvenot 1927, 110–112. – Graells 2011). – 20 Bronzezylinder 
mit Dornen, sog. „Keulenköpfe“ (Martelli 2006, 391 Anm. 200 Taf. III,p). – 
Mindestens 11 Doppelringe mit Dornen vom nord-italischen Typ (Martelli 
2006, 392 Anm. 201 Taf. III,l).

15	 Inv.-Nr. 9404. H. 46,45 mm; Breite (max.): 54,1 mm; Durchmesser (Basis): 
13,4 mm; viereckiger Loch: 7x7 mm.

16	 Inv.-Nr. 9405. H. 40, 3 mm; Breite (max.): 60,55 mm; Durchmesser (Basis): 
17,45 mm; Durchmesser des oberen Lochs: 3,55 mm.

17	 Es liegen leider keine Röntgenaufnahmen des Knaufes vor, die Aufschluss zur 
Gusstechnik dieses Elements ergeben können.

»Crocifisso«18 (Abb. 5). Während die Dimensionen und 
die Konstruktion mit zwei gegenübergestellten Antennen 
sowie die zoomorphe Gestaltung der Antennenspitze an 
beiden Knäufen fast identisch sind, besteht der Hauptun-
terschied im verwendeten Material. Anders als der Knauf 
von Madrid, wurde das Exemplar von Matelica aus Eisen 
hergestellt. Darüber hinaus wurde letzterer mit schmalen 
Bronzestreifen tauschiert.
Mit beiden Knäufen ist auch das zweite Madrider Ex-
emplar verwandt, wobei sein Aussehen einem anderen 
kurzen Dolch und einem Schwert aus demselben Grab 
182 von Matelica, loc. »Crocifisso« nahekommt, deren 
Hauptmerkmal die Verkleidung aus geschnitztem Elfen-
bein darstellt19. Besonders auf dem kleinen Dolch sind 
Löwenprotomen in der Gestaltung der Elfenbeinverzie-
rung für die Antennen zu erkennen. Es fehlt jedenfalls das 
markante Detail der ausgezogenen Zunge, das den ersten 
Knauf des MAN-Madrid kennzeichnet, während das ku-
gelige Mittelelement eher an die Knäufe anderer piceni-
scher Dolche erinnert20.
Ein weiteres Detail verbindet allerdings beide Madrider 
Knäufe sowohl mit den Dolchen aus Matelica als auch mit 
anderen italischen bzw. picenischen Dolchen. Es handelt 
sich um die Griffangel mit viereckigem Querschnitt, 
deren Reste auf beiden Knäufen des MAN-Madrid noch 
zu sehen sind (sehr deutlich auf dem ersten Knauf, nur 
schlecht beim zweiten Knauf). Dieses Merkmal und die 
Gestalt der Knäufe bestätigen deshalb ihre typologi-
sche Zuschreibung zur Familie der italischen Dolchen, 
nämlich der picenischen Dolche, die dem Typ 5 in der 
Klassifikation von Joachim Weidig entsprechen21.
Die Chronologie des Grabes 182 von Matelica, loc. 
»Crocifisso« wurde von Tommaso Sabbatini anhand der 
Vergesellschaftung der Funde in der Grabausstattung in 
das letzte Viertel des 7. Jahrhundert v. Chr. festgelegt22. 
Diese Datierung entspricht jener Dolche23 und gilt somit 
auch für beide Knäufe in der Sammlung des MAN-Ma-
drid. Weniger kann man leider zum vermutlichen Her-
stellungsort dieser Dolche sagen. Sabbatini hielt den 
Dolch Inv.-Nr. 80877 aus Matelica für eine Produktion 
eines lokalen Handwerkers, der den kleinen Dolch und 
das Schwert aus demselben Grab 182 imitieren wollte24. 
Obwohl seine Zuschreibung einer griechischen Werk-
statt für die letzten zwei Waffen nicht auf allgemeine Ak-
zeptanz stieß25, besteht dennoch kein Zweifel, dass der 
Dolch mit tauschiertem Knauf lokal hergestellt wurde. 
Das beweist vor allem das ikonographische Detail der 
gegenübergestellten Protomen, das als charakteristisches 

18	 Matelica, Museo Civico Archeologico, Inv.-Nr. 80877 (Silvestrini/
Sabbatini 2008, 210 Nr. 249; T. Sabbatini). Tommaso Sabbatini bezeichnet 
dieses Exemplar als „Spada“ (Schwert). Wir beziehen uns allerdings lieber 
auf einen Unterschiedsparameter zwischen Dolchen und Schwertern, der 
bei einer Länge von 300 mm für die Klinge liegt (Beylier 2012, 32). Das 
Exemplar von Matelica ist insgesamt 492 mm lang und soll daher mit seinem 
knapp 300 mm langer Klinge lieber als „Dolch“ identifiziert werden.

19	 Matelica, Museo Civico Archeologico, Inv.-Nr. 80876 und 80878 
(Silvestrini/Sabbatini 2008, 209 Nr. 246; 211 Nr. 251; T. Sabbatini).

20	 z.B. die Exemplare aus dem Grab 14 von Numana, Areal Fabiani (Lollini 
1976, 141 Abb. 13. – Percossi Serenelli 1998, 95–96).

21	 Zu den italischen Antennengriffdolchen siehe Weidig 2008 und Weidig 
2014, 62–95 (bes. 73–74 zum Typ 5 der picenischen Dolche, mit Fundliste 
83–85).

22	 Silvestrini/Sabbatini 2008, 199.
23	 Silvestrini/Sabbatini 2008, 207.
24	 Silvestrini/Sabbatini 2008, 210 Nr. 249.
25	 Vgl. Weidig 2014, 109–110. – Martelli 2013, 965. – Naso/Tomedi 2015.
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Motiv auf mehreren Artefakten der picenischen bzw. 
der anderen mittelitalischen Kulturen sowie auf beiden 
Knäufen in Madrid wiederkehrt26.
Eine letzte Anmerkung betrifft die Auswahl des Materi-
als. Zweifellos ist die bimetallische Zusammensetzung für 
diese Art von Dolchen außergewöhnlich. Die Auswahl 
der Bronze anstelle von Eisen für die Knäufe des MAN-
Madrid soll allerdings nicht verwundern, wenn man 
bedenkt, dass auch einige Eisenschwerter, wie das oben-
genannte Exemplar aus Matelica, auch in Bronze angefer-
tigt wurden27.
Schließlich kann man beide Knäufe des MAN-Madrid 
mit fundierten Argumenten zum Katalog der picenischen 
Dolche hinzufügen, auch wenn ihr Herstellungsort und 
ihre archäologische Herkunft unbekannt bleiben. Einer-
seits beweisen sie die vielfältigen Möglichkeiten der mitte-

26	 Zum Motiv vgl. Weidig 2015, 250 Gruppe B2 (Motiv „doppia protome 
zoomorfa con teste contrapposte“).

27	 Ein bronzenes Schwert aus der Sammlung Rilli zeigt genau die gleiche Form 
des eisernen Schwertes aus dem Grab 182 von Matelica, loc. »Crocifisso« 
(Dall’Osso 1915, 152). Zwei Schwerter vom identischen Typ, eines aus Eisen 
und eines aus Bronze, sind auch aus Grab 4 von Numana, via Diaz bekannt 
(Landolfi 2009, 50. – Naso/Tomedi 2015, 235 Nr. 4–5. – Grabplan in 
Delpino/Finocchi/Postrioti 2017, 296–297 Abb. 9).

Abb. 5: Dolch aus Eisen mit Tauschierung aus Bronze. 
Matelica, Grab 182, loc. »Crocifisso«. Matelica, Museo 
Civico Archeologico, Inv.-Nr. 80877 (nach Silvestrini/
Sabbatini 2008, 210 Nr. 249; Zeichnung F. Mosca).

litalischen Handwerker, die bestimmte Vorbilder sowohl 
in Eisen als auch in Bronze interpretieren konnten. An-
dererseits beziehen sich beide Knäufe auf die hallstatt-
zeitliche Tradition der bronzenen Antennenknäufe, die 
vorwiegend zwischen Mitteleuropa und Norditalien ver-
breitet sind28. Sie beweisen jedenfalls wie bereichernd die 
Revision und das Studium der mittelitalischen Funde in 
alten Sammlungen sein können.
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